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•)tc. 48 30»1!r. 1*u>«U.

in neues Baugesetz
für den Kanten St. Kalten.

(Th-Rorr.)

ajflit bem 2lnroacgfen ber Drifdjaften madjt fidg meifienS
ba-3 BebürfniS nac£) einer guten jroecfmägigen Bauorb»

nung bemetfbar. Sägt ficg eine ^jnbufirie nieber, bie

oiel ©erfonal braudgt, fo madgfen ben ©emeinberäten
{(einem Drtfcgaften bie 93erf)ä(tniffe faft ü6er ben Kopf.
$n ber ©ile mirb eine Bauorbnung jufammengeftellt
nacg bem Stufter äfjnticf; beftellter ©emeinben, aber

möglichft furj gel] at ten.

©rögere ©etneinmefen, mie beifpielSroeife bie ©tabt
©t. ©allen, 9îorfdf)adE>, Stgeincd, StapperSroil, ©trauben»
jeÛ, Sablat befigen bei eif§ feit längerer ober fürjerer
3eit meitgegenbe Befiimmungen über bie oorliegenbe
SJlaterie ; aber fpejieÜ bie Sanbgemeinben, bie in ben

legten Qagren oftmals bie obgenannten UeberrafdE)ungen

ju fofien beîamen, gaben gar leine ober bann nur ganj
primitioe Bauorbnungen, mit benen fidEf in Sat unb

Söagrgeit roenig anfangen lägt. 28er ba glaubt, mit
ein bis jroei Sugenb Baragrapgen auSjufommen, macgt
in Streitfällen böfe ©rfagrungen: 2Ber fiel) niegt auf
beftimmte gefeglidje Borfdgriften ftügen fann, oerliert
balb unb fteger ben Boben unter ben 3=ü§en.

Qntereffe ber SWgemeingeit ift eS barum fegr ju
begrüben, bag ein fantonaleS Baugefeg erftegen foil ;

baSfelbe (iegt im ©ntrourf beS BaubepartementS (Bor»
fteger £>err StegierungSrat Stiegg) oor unb mürbe ben

©rogratSmitgliebern, 93ef)örben unb .^ntereffenten jum
©tubium jugeftellt. ©in fertiges ©efeg gaben mir olfo
nodg nicfjt; aber ber ©ntrourf bürfte balb cor ben ©rogen
Staf gelangen.

Urfprünglicg mar beabfiegtigt, jmei ©efege auSju»
arbeiten, nâmltcg eines für ftäbtif«f)e, baS anbere für
länblic£)e Bergättniffe. SOtan tarn aber nacg reiflichen
Beratungen oon biefem jroeifelSogne fomplijierten ©rjftem
ab unb fd^uf ein Baugefeg, baS nur grunblegenbe Be»

ftimmungen enthalten unb ben ©emeinben als Sticgtfdgnur
gelten follte. @S bleibt ben einzelnen ©emeinben nachher
freigeftellt, bie eigentliche Bauorbnung, jeroeilS ben ört»

lidjen Bethüllniffen anjupaffen.
®er oorliegenbe ©ntmurf, um auf biefen ju fommen,

enthält 107 Slrtifel in 11 oetfä)iebenen 2lbfrf>nitten. S>er

erfte Slbfdgnitt hobelt oon 211 (gemeinen Be ft im»

mungen unb Baureglementen.
2Bo ficg bie Sîotmenbigfeit herauSftellt, finb bie @e»

meinberäte oerpflichtet, Sanbreglemente aufjuftellen unb
bem StegierungSrat jur ©enehmigung uorjulegen; nur
bann erhalten fie binbenbe Kraft.

2trtitel 5 hunbelt oont £eimatfcgug; nach bem»

felben finb Bauten, roelche bent {Dorf», ©trafen» ober

SanbfcgaftSbilb jur offenbaren Unjierbe gereichen mürben,

ju unterfagen. Unter ben gleichen BorauSfegungen foil
auch bie 2lnbringung oon Steflamefdgilbern, Sluffcgrtften
u. bgl. oerboteu merben. 2ln einzelne ©trafen fönnen
höhere architeltonifche 2lnforberungen geftefit merben;
fünfilerifdg ober gefcf)icf)tlic£) roertoolle Bauten füllen er»

halten bleiben ober bei Umbauten möglichft gefront
merben.

{Der jmeite Slbfdgnitt enthält Beftimmungen über

Bebauungspläne. {Durcg ben UeberbauungSplan
merben inSbefonbere geregelt:

1. {Die neuen ©trafjenjüge unb $8ege, fomie bie Kor»
reftion beftegenber ©tragenlinien, mit ©infdjlug
ber Srottoiranlagen unb öffentlichen Ißlä^e.

2. {Die KanalifationS» unb Beleuchtungsanlagen.
B. S)ie Baulinien für fämtlid^e ©trafen, SBege unb

'»ßlätjo, fomfe für baS innere ber Baublöde ($öfe).

.».tteUnna („aWetfterblatt") 78L

4. {Die ^ögenoergältniffe ber ©tragen unb ^lätje.
5. {Die Bauart (offene ober gefdjloffene).

Stach ber 2luf(agefrift oon 14 Sagen finb biefe lieber»
bauungSpläne bem StegierungSrate jur ©enehmigung oor»
julegen. (Siefe Beftimtnung ift in ben bisherigen Bau»
orbnungen ber oorgenannten größeren Drtfcgaften nicht
enthalten.)

2Bicgtig erfegeint uns 2(rt. 18, nach melchent bie @e»

meinben berechtigt finb, fdjon oor 2luSführuttg ber öffent»
lidhett ©tragen in baS für biefe beftimmte ©ebiet SlbjugS»
fanäle unb anbere Seitungen für öffentliche Unternehmungen
gegen blogen ©rfag ber oerurfaegten ©cgäbigungen ein»
juiegen. SBirb bie ©trage innert 10 fahren nicht ge»

baut, fo mug auch baS {DurcgleitungSrecgt entfegäbigt
merben.

Umlegung unb ©renjregutierung h#t ber
britte 2lbfct)nitt.

©rfreulichermeife foil berfelbe §anbf)abe bieten, um
ineinanbergreifenbe ©runbftücle, oon benen feine» für fief)
allein eine rationelle lleberbauung julägt, umjulegen, fo»

fern eS bie SJtegrheit ber ©runbbefiger, melcge zugleich
©igentümer beS grögeren SeileS beS betroffenen BobenS
finb, oom ©emeinberate oerlangt.

®ie für bie Umlegung befiimmten ©runbftücle mer»
ben geometrifd) aufgenommen; hierauf fdheibet man baS

für ben öffentlidhen Berfegr nötige 2lreal auS unb oer»
teilt ben Steft unter bie ©runbftücfSeigentümer in ber
SOBeife, bag jeber mieber eine B^rjelle jugefegieben erhält
in möglichft gleicher Sage mie baS frühere ©runbftücf.
Sie ©röge oer hält fid) ju bem nach 2lbjug ber öffent»
liegen BerfegrSflöche im Blöde oerbleibenben Boben mie
bie frühere Barjelle ju bem gefamten umgelegten Boben.
SltlfäEige SSÖertbifferenjen jmifegen ben alten unb neuen
Barjeflen finb in gorm oon ©elbentfcgäbigung auSju»
gleidgen.

Bis angin mar man gegenüber „.ßalsftarrigen" rein
madgtloS; ganje ©tragenjüge unb Sanbblöde mürben
„oergunjt" megen einem ober roenigen ©runbbefigern,
bie einem Siadghar bamit in ber Siegel nocg ©djaben
jufügen mollten.

Bierter 2lbfcgnitt: impropriation. ®aS ift baS

©egenteil oon ©rpropriation, für ben Kanton ©t. ©allen
ein gan* neuer StecgtSgrunbfatj, mona^ einem B^woten
auf bem ^wangSroege Boben jugefcgät3t merben fann.
SBenn eine ©trage gebaut mirb, fönnen gemiffe Boben»
abfögnitte übrig bleiben, bie für fief) allein niegt oerroertet
merben fönnen. Sftacg bem ©efetl îa«" man biefe Boben»
abfegnitte ben 2lnftögern jroangSmeife jitfcgdtjen.

fünfter Slbfdgnitt: ßonenej'propriation. 2luS
©rünben feuerpolijeilicger Statur ober ber öffentlichen
©efunbgeitSpflege ober einer rationellen Duartieranlage
fönnen ganje Öuartiere niebergelegt merben. Sltan mirb
biefe Beftimmungen oermittlicg nur bort anmenben, mo
2IuSftcht oorganben ift, bag bureg Berfauf ber neuen
©runbftücle bie 2luSgaben gebeeft merben, ober mo bie
©enteinbe auS oorgenannten ©rünben eine ©umme ein»

raerfen fann. ®ie ©emeinben gaben über geeignete
Unterbringung ber juni Berlaffen igrer SBognungen ge»

nötigten Familien ju forgen.
lieber 2lnlage unb SluSfügrung ber Bauten

entgält ber feegfte 2lbfd;nitt in 39 2lrti£eln eine Steige
oon Beftimmungen über iBaulinien ; ©ebäubegöge (maj'i»
mal 20 m); ©ebäubeabftanb (minimal 6 m); Branb»
mauern; Einlage oon ^euerftätten uitb Kaminen; Be»
badgung ; ^enfteröffnungen. Sage unb ©röge ber bemognten
Stäume; innerer unb äugerer Berpug unb Bejug ber
SBognungen; 2lborte unb 2lbleitung oon Sag» unb 2lb»

faUroaffer. KeKermognungen finb niegt geftattet.
^mifdgen ber Bollenbung beS StogbaueS unb ber

Slnbringung beS inneren BerpugeS mug eine grift oon

à 18 Jllsstr. «»ivciz.

kin nenèî vsngeîètt
Mr <Ien fanion 5t. kalten.

(11>-Korr.)

Mit dem Anwachsen der Ortschaften macht sich meistens
das Bedürfnis nach einer guten zweckmäßigen Bauord-

nung bemerkbar. Läßt sich eine Industrie nieder, die

viel Personal braucht, so wachsen den Gemeinderäten
kleinerer Ortschaften die Verhältnisse fast über den Kopf.
In der Eile wird eine Bauordnung zusammengestellt
nach dem Muster ähnlich bestellter Gemeinden, aber

möglichst kurz gehalten.
Größere Gemeinwesen, wie beispielsweise die Stadt

St. Gallen, Rorschach, Rheincck, Rapperswil, Sträuben-
zell, Tablat besitzen bereits seit längerer oder kürzerer
Zeit weitgehende Bestimmungen über die vorliegende
Materie; aber speziell die Landgemeinden, die in den

letzten Jahren oftmals die obgenannten Ueberraschungen

zu kosten bekamen, haben gar keine oder dann nur ganz
primitive Bauordnungen, mit denen sich in Tat und

Wahrheit wenig anfangen läßt. Wer da glaubt, mit
ein bis zwei Dutzend Paragraphen auszukommen, macht
in Streitfällen böse Erfahrungen: Wer sich nicht auf
bestimmte gesetzliche Vorschriften stützen kann, verliert
bald und sicher den Boden unter den Füßen.

Im Interesse der Allgemeinheit ist es darum sehr zu

begrüßen, daß ein kantonales Baugesetz erstehen soll;
dasselbe liegt im Entwurf des Baudepartements (Vor-
steher Herr Regierungsrat Riegg) vor und wurde den

Großratsmitgliedern, Behörden und Interessenten zum
Studium zugestellt. Ein fertiges Gesetz haben wir also

noch nicht; aber der Entwurf dürste bald vor den Großen
Rot gelangen.

Ursprünglich war beabsichtigt, zwei Gesetze auszu-
arbeiten, nämlich eines für städtische, das andere für
ländliche Verhältnisse. Man kam aber nach reislichen
Beratungen von diesem zweifelsohne komplizierten System
ab und schuf ein Baugesetz, das nur grundlegende Be-

stimmungen enthalten und den Gemeinden als Richtschnur
gelten sollte. Es bleibt den einzelnen Gemeinden nachher
freigestellt, die eigentliche Bauordnung, jeweils den ört-
lichen Verhältnissen anzupassen.

Der vorliegende Entwurf, um auf diesen zu kommen,

enthält 107 Artikel in 11 verschiedenen Abschnitten. Der
erste Abschnitt handelt von Allgemeinen Be st im-
mungen und Baureglementen.

Wo sich die Notwendigkeit herausstellt, sind die Ge-
meinderäte verpflichtet, Landreglemente aufzustellen und
dem Regierungsrat zur Genehmigung vorzulegen; nur
dann erhalten sie bindende Kraft.

Artikel 5 handelt vom H ei m at schütz; nach dem-

selben sind Bauten, welche dem Dorf-, Straßen- oder

Landschaftsbild zur offenbaren Nnzierde gereichen würden,
zu untersagen. Unter den gleichen Voraussetzungen soll
auch die Anbringung von Reklameschildern, Aufschriften
u.dgl. verboten werden. An einzelne Straßen können

höhere architektonische Anforderungen gestellt werden;
künstlerisch oder geschichtlich wertvolle Bauten sollen er-
halten bleiben oder bei Umbauten möglichst geschont

werden.
Der zweite Abschnitt enthält Bestimmungen über

Bebauungspläne. Durch den Ueberbauungsplan
werden insbesondere geregelt:

1. Die neuen Straßenzüge und Mege, sowie die Kor-
rektion bestehender Straßenlinien, mit Einschluß
der Trottoiranlagen und öffentlichen Plätze.

2. Die Kanalisations- und Beleuchtungsanlagen.
3. Die Baulinien für sämtliche Straßen, Wege und

Plätze, sowie für das Innere der Baublöcke (Höfe).
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4. Die Höhenverhältnisse der Straßen und Plätze.
5. Die Bauart (offene oder geschlossene).

Nach der Auflagefrist von 14 Tagen sind diese Ueber-
bauungspläne dem Regierungsrate zur Genehmigung vor-
zulegen. (Diese Bestimmung ist in den bisherigen Bau-
ordnungen der vorgenannten größeren Ortschaften nicht
enthalten.)

Wichtig erscheint uns Art. 18, nach welchem die Ge-
meinden berechtigt sind, schon vor Ausführung der öffent-
lichen Straßen in das für diese bestimmte Gebiet Abzugs-
kanäle und andere Leitungen für öffentliche Unternehmungen
gegen bloßen Ersatz der verursachten Schädigungen ein-
zulegen. Wird die Straße innert 10 Jahren nicht ge-
baut, so muß auch das Durchleitungsrecht entschädigt
werden.

Umlegung und Grenzregulierung heißt der
dritte Abschnitt.

Erfreulicherweise soll derselbe Handhabe bieten, um
ineinandergreifende Grundstücke, von denen keines für sich

allein eine rationelle Ueberbauung zuläßt, umzulegen, so-

fern es die Mehrheit der Grundbesitzer, welche zugleich
Eigentümer des größeren Teiles des betroffenen Bodens
sind, vom Gemeinderate verlangt.

Die für die Umlegung bestimmten Grundstücke wer-
den geometrisch aufgenommen; hierauf scheidet man das
für den öffentlichen Verkehr nötige Areal aus und ver-
teilt den Rest unter die Grundstückseigentümer in der
Weise, daß jeder wieder eine Parzelle zugeschieden erhält
in möglichst gleicher Lage wie das frühere Grundstück.
Die Größe verhält sich zu dem nach Abzug der öffent-
lichen Verkehrsfläche im Blocke verbleibenden Boden wie
die frühere Parzelle zu dem gesamten umgelegten Boden.
Allfällige Wertdifferenzen zwischen den alten und neuen
Parzellen sind in Form von Geldentschädigung auszu-
gleichen.

Bis anhin war man gegenüber „Halsstarrigen" rein
machtlos; ganze Straßenzüge und Landblöcke wurden
„verhunzt" wegen einem oder wenigen Gnmdbesitzern,
die einem Nachbar damit in der Regel noch Schaden
zufügen wollten.

Vierter Abschnitt: Jmpropriation. Das ist das
Gegenteil von Expropriation, für den Kanton St. Gallen
ein ganz neuer Rechtsgrundsatz, wonach einem Privaten
auf dem Zwangswege Boden zugeschätzt werden kann.
Wenn eine Straße gebaut wird, können gewisse Boden-
abschnitte übrig bleiben, die für sich allein nicht verwertet
werden können. Nach dein Gesetz kann man diese Boden-
abschnitte den Anstößern zwangsweise zuschätzen.

Fünfter Abschnitt: Zonenexpropriation. Aus
Gründen feuerpolizeilicher Natur oder der öffentlichen
Gesundheitspflege oder einer rationellen Quartieranlage
können ganze Quartiere niedergelegt werden. Man wird
diese Bestimmungen vermutlich nur dort anwenden, wo
Aussicht vorhanden ist, daß durch Verkauf der neuen
Grundstücke die Ausgaben gedeckt werden, oder wo die
Gemeinde aus vorgenannten Gründen eine Summe ein-
werfen kann. Die Gemeinden haben über geeignete
Unterbringung der zum Verlassen ihrer Wohnungen ge-
nötigten Familien zu sorgen.

Ueber Anlage und Ausführung der Bauten
enthält der sechste Abschnitt in 39 Artikeln eine Reihe
von Bestimmungen über ìBaulinien; Gebäudehöhe (maxi-
mal 20 m); Gebäudeabstand (minimal 6 m); Brand-
mauern; Anlage von Feuerstätten und Kaminen; Be-
dachung ; Fensteröffnungen, Lage und Größe der bewohnten
Räume; Innerer und äußerer Verputz und Bezug der
Wohnungen; Aborte und Ableitung von Tag- und Ab-
fallwasser. Kellerwohnungen sind nicht gestattet.

Zwischen der Vollendung des Rohbaues und der
Anbringung des inneren Verputzes muß eine Frist von
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einem (Sommermonat, jmifrfjen ber gânzlicgen Boßenbttng
ber innern Berpugarbeiten (Bogpug) an Sfßänben unb
Seilen unb bem Bezug bewohnbarer Dîaume eine folcge
oon brei Sommermonaten liegen. EUS Sommermonate
gelten: ERai, gutti, guli, Eluguft, September, Dftober.
geber ber fecgS übrigen ERonate gitt für 7» Sommer»
monat. 3" befonberen Reißen fann ein früherer Bezug
geftattet merben, fofern eine oolfftänbige EluStroctnung
ber betreffenben Bäume fonftatiert ift.

Siebenter Elbfcgnitt: Elenberung unb Unterhalt
oon beftehenben Bauten.

Bei eingreifenben Elenberuttgen an beftehenben Bauten
fommen auch bie Elrtifel im fecgften Elbfcgnitt zur 3tn=<

menbung. Ein ©ebäuben ober ©ebäubeteilen, roelcge
über bie Baulittien ï)inau§ragen, bürfen ohne Bewilligung
be§ ©emeinberateS {einerlei Beränbetungen ober anbere
Elrbeiten oorgenommen roerben als foldje, bie jum Unter»

halt berfelben nottoenbig finb.
Ser buret) Umbauten ober Elufbauten entfiehenbe

ERegrroert mug bei einer fpäteren ©rtoerbuttg für öffent»
liehe groeefe auger Berechnung fallen.

Elcgter Elbfcgnitt: Scgugmagregeln bei ber Bau»
auSfügrung.

Bei £>ocg» unb Siefbauten unb beim Elbbrucg oon
©ebäuben finb ERagregeln ju treffen für Sicherung unb
Elufrecgtergaltung beS öffentlichen SSerteïjrâ, fomie zum
Schuh ber Arbeiter, bie im gnnern beS ©ebäubeS be=

fegäftigt finb ober auf bem Bauplatj oerfegren.
©erüfte unb EBerfzeuge müffen oon ben ©emeittbe»

raten f'ontrolliert merben.
SReunter Elbfcgnitt: Baugenehmigung unb Bau»

auf fiel] t.
Bei aßen Eieubauten, Ein», Eluf» unb Umbauten an

beftehenben ©ebäuben, bei Einbringung oon Beflame*
fchilbern, 2(uffd)riften u. bgl., roeiter bei ©rfteßung unb
Umänberung oon geuerftätten, Kaminen, Blihableitern,
Elbtritten, ©ruhen, Brunnen, ©infriebigungen unb ®nt=
roäfferungen, fomie beim Elbbrucg oon ©ebäuben ober
oon Seilen foldjer ift oor Beginn jeber Arbeit bent @e=

meinberat Einzeige ju maegen unb beffen ©enehmigung
einzuholen. @S folgen bie üblichen Borfchriften "über

Bifiere, Bifieranjeigen, ©infpraegefrift, Bauaufftcgt mäh'
renb ber Bauausführung, Elnzeigepflicgt bel Bauherrn,
Elbbruch oon foldjett ©ebäuben, roelcge bie öffentliche
Sicherheit gefährben unb bei benen eine grûnblidje Söieber»
gerfteßuag auS technifchen ©rünben unmöglich W-

gegnter Elbfcgnitt: BerantroortlicgfeitS» unb
Strafbeftimmungen.

gür bie Befolgung ber baupolizeilichen Borfchriften
finb Bauherr unb-Unternehmer oerantroortlicg, für bie
©inhaltung ber im achten Elbfcgnitt enthaltenen Bor»
fegriften betreffenb bie Sdhuhmagregeln bei ber Bauaug»
führuitg bie jeroeiligen Unternehmer, Elrbeitgeber unb
EBerfmeifter unb in ©rmanglung oon folgen bie Elr»
heiter felbft.

Bugen merben itt leichteren gäßen big 150 $r. oom
©emeinberat, in ferneren gälten (SRigacgtung ber Bor»

fünften in eigennütziger EBeife) big 1000 gr. oom Be=

ZirfSgericgt oerhängt.
tteberbieS îann oom Bauherrn oerlangt merben, bag

auf feine Soften bie plan» unb oorfcgriftSroibrigen Bauten
Zu änbern, nötigenfalls zu befeitigen finb. Bei Unter»

laffungen ober bei Bicgtacgtung ber im achten Elbfcgnitt
niebergelegten Borfcgriften ftei)t bent ©emeinberat ber
©Z'efutionSroeg offen.

Ser elfte Elbfcgnitt enthält bie üblichen lieber»
gattgS» unb Bo 11 z t e h ungSb eftimmungen.

Sern Baien unb bemjenigen Baumeifter, ber itt
„SpefutationSbauten" fein £>eil zu finben hofft mögen
bie Beftimmungen biefeS neuen ©efegeS etroaS ftreng
unb haït oorlommen.

Sie Behörben aber ttttb oocnefjmltch bie Baupolizei»
beamtett, bie mit meniger ausführlichen Bauorbnungett
manchmal fünfe grab fein laffen müffen, merben am
oortiegenben ©ntrourf ihre greube haben. SaS ©anze
zeugt oon faegntännifeger, geroiffengafter Elrbeit unb oon
feftem EBißen, baS Baumefen im Danton St. ©aßen itt
gefitnbe Bahnen zu lenfen, zum EBogle unb zur Sieger»
ijeit aßer ©intoogner.

SBenn bie beratenben Begörben an ben grttitblegenben
Beftimmungen feftgalten uttb nachher baS ©efelj riegtig
gegattbgabt roirb, barf fieg ber Danton St. ©aßen zu
biefem fegr miegtigen gortftgritt gratulieren.

ein neues Drabtgeflecbt,

bag roogl ber nähern Beitreibung mert ift, bringt bie

meeganifege Sragtflecgterei ©. Bopp, Scgaffgaufen»
£>allau auf ben ERarft. SaSfelbe ift unter bem Bamen
j3ungaria Sragtgeflecgt bereits in aßen Staaten
©uropaS unb ElmerifaS patentiert, ©egenüber ben bis»

ger befannteti Sragtgeflecgten meift baSfelbe bebeutenbe

Borteile auf; überaß too eS bef'annt, finbet eS fofort
Elnflang unb mirb bager atteg mit Recgt „Sragtgeflecgt
ber gu'funft" genannt.
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Sie Borteile beSfelbett finbjttt^furjen EBorten auSge»
bn'icft folgettbe:

1. Dbere unb untere ©eflecgtSenbett ftacgeüg,T7s1)atl>
Ueberfieigett beS ,,^iungaria"=3aune§ uttmÖglidg-

2. Sie roagreegt laufettben Srägte finb feilartig ge»

bregt, besgalb grögte 2Biberftanb§fägigf'eit.
3. Sie fentreegt laufenben Srägte finb meßenförmig,

beSgalb ift ein Berfcgiebett ber Srägte auggefcgloffen.
4. Senfbar lekgtefte tlRontierung ; jebermantt fatttt

ogne 3ange ober Spannhebel baëfelbe befeftigen.
5. Spattnbrägte unb Spannfcgrauben finb ooßftänbig

überflüffig.
6. SBirft meber Blafen noch Bäucge,'fonbertt ift fo

glatt mie eine Safel.
7. BißigfteS ©eflecgt ber ©egenroart, menn alle biefe

Borteile in Betracht gezogen roerben.
Sie ©eflecgte finben hauptfäcglicg Bertoenbung für

©inzättnungen oon ©ärten, ©egöften, Sennigplätjen,

Joh. Graber
Telephon Winterthur waifllngerstrasse
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einem Sommermonat, zwischen der gänzlichen Vollendung
der innern Verputzarbeiten (Rohputz) an Wänden und
Decken und dem Bezug bewohnbarer Räume eine solche

von drei Sommermonaten liegen. Als Sommermonate
gelten! Mai, Juni, Juli, August, September, Oktober.
Jeder der sechs übrigen Monate gilt für V" Sommer-
monat. In besonderen Fällen kann ein früherer Bezug
gestattet werden, sofern eine vollständige Austrocknung
der betreffenden Räume konstatiert ist.

Siebenter Abschnitt: Aenderung und Unterhalt
von bestehenden Bauten.

Bei eingreifenden Aenderungen an bestehenden Bauten
kommen auch die Artikel im sechsten Abschnitt zur An-
wendung. An Gebäuden oder Gebäudeteilen, welche
über die Baulinien hinausragen, dürfen ohne Bewilligung
des Gemeinderates keinerlei Veränderungen oder andere
Arbeiten vorgenommen werden als solche, die zum Unter-
halt derselben notwendig sind.

Der durch Umbauten oder Aufbauten entstehende
Mehrwert muß bei einer späteren Erwerbung für öffent-
liche Zwecke außer Berechnung fallen.

Achter Abschnitt: Schutzmaßregeln bei der Bau-
ausführung.

Bei Hoch- und Tiesbauten und beim Abbruch von
Gebäuden sind Maßregeln zu treffen für Sicherung und
Aufrechterhaltung des öffentlichen Verkehrs, sowie zum
Schutz der Arbeiter, die im Innern des Gebäudes be-

schäftigt sind oder auf dem Bauplatz verkehren.
Gerüste und Werkzeuge müssen von den Gemeinde-

räten kontrolliert werden.
Neunter Abschnitt: Baugenehmigung und Bau-

auf sich t.
Bei allen Neubauten, An-, Auf- und Umbauten an

bestehenden Gebäuden, bei Anbringung von Reklame-
schildern, Aufschriften u. dgl., weiter bei Erstellung und
Umänderung von Feuerstätten, Kaminen, Blitzableitern,
Abtritten, Gruben, Brunnen, Einfriedigungen und Ent-
Wässerungen, sowie beim Abbruch von Gebäuden oder
von Teilen solcher ist vor Beginn jeder Arbeit dem Ge-
meinderat Anzeige zu machen und dessen Genehmigung
einzuholen. Es folgen die üblichen Vorschriften über
Visiere, Visieranzeigen, Einsprachefrist, Bauaufsicht wäh-
rend der Bauausführung, Anzeigepflicht des Bauherrn,
Abbruch von solchen Gebäuden, welche die öffentliche
Sicherheit gefährden und bei denen eine gründliche Wieder-
Herstellung aus technischen Gründen unmöglich ist.

Zehnter Abschnitt: Verantwortlichkeits- und
Strafbestimmungen.

Für die Befolgung der baupolizeilichen Vorschriften
find Bauherr und-Unternehmer verantwortlich, für die
Einhaltung der im achten Abschnitt enthaltenen Vor-
schriften betreffend die Schutzmaßregeln bei der Bauaus-
führung die jeweiligen Unternehmer, Arbeitgeber und
Werkmeister und in Ermanglung von solchen die Ar-
beiter selbst.

Bußen werden in leichteren Fällen bis 150 Fr. vom
Gemeinderat, in schweren Fällen (Mißachtung der Vor-

schriften in eigennütziger Weise) bis 1000 Fr. vom Be-
zirksgericht verhängt.

Ueberdies kann vom Bauherrn verlangt werden, daß
auf seine Kosten die plan- und vorschriftswidrigen Bauten
zu ändern, nötigenfalls zu beseitigen sind. Bei Unter-
lassungen oder bei Nichtachtung der im achten Abschnitt
niedergelegten Vorschriften steht dem Gemeinderat der
Exekutionsweg offen.

Der elfte Abschnitt enthält die üblichen Ueber-
gangs- und Vollziehungsbestimmungen.

Dem Laien und demjenigen Baumeister, der in
„Spekulationsbauten" sein Heil zu finden hofft, mögen
die Bestimmungen dieses neuen Gesetzes etwas streng
und hart vorkommen.

Die Behörden aber und vornehmlich die Baupolizei-
beamten, die mit weniger ausführlichen Bauordnungen
manchmal fünfe grad sein lassen müssen, werden am
vorliegenden Entwurf ihre Freude haben. Das Ganze
zeugt von fachmännischer, gewissenhafter Arbeit und von
festem Willen, das Bauwesen im Kanton St. Gallen in
gesunde Bahnen zu lenken, zum Wohle und zur Sicher-
heit aller Einwohner.

Wenn die beratenden Behörden an den grundlegenden
Bestimmungen festhalten und nachher das Gesetz richtig
gehandhabt wird, darf sich der Kanton St. Gallen zu
diesem sehr wichtigen Fortschritt gratulieren.

ein mues Drahtgeflecht,

das wohl der nähern Beschreibung wert ist, bringt die

mechanische Drahtflechterei G. Bopp, Schaffhausen-
H all au auf den Markt. Dasselbe ist unter dem Namen
Hungaria-Drahtgeflecht bereits in allen Staaten
Europas und Amerikas patentiert. Gegenüber den bis-
her bekannten Drahtgeflechten weist dasselbe bedeutende

Vorteile auf; überall wo es bekannt, findet es sofort
Anklang und wird daher auch mit Recht „Drahtgeflecht
der Zukunft" genannt.
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Die Vorteile desselben sind^ìn^kurzen Worten ausge-
drückt folgende: ^

1. Obere und untere Geflechtsendett stacheligsid'eshälsi
Uebersteigen des „Hungaria"-Zaunes unmöglich.

2. Die wagrecht laufenden Drähte sind seilarlig ge-
dreht, deshalb größte Widerstandsfähigkeit.

3. Die senkrecht kaufenden Drähte sind wellenförmig,
deshalb ist ein Verschieben der Drähte ausgeschlossen.

4. Denkbar leichteste Montierung; jedermann kann
ohne Zange oder Spannhebel dasselbe befestigen.

5. Spanndrähte und Spannschrauben sind vollständig;
überflüssig.

6. Wirst weder Blasen noch Bäuche/, sondern ist so
glatt wie eine Tafel.

7. Billigstes Geflecht der Gegenwart, wenn alle diese
Vorteile in Betracht gezogen werden.

Die Geflechte finden hauptsächlich Verwendung für
Einzäunungen von Gärte», Gehöften, Tennisplätzen,
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